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SBärmeeingeiten entroidelt alg Seucgtgag. Nun gat aber
in ben legten gegit Sagren bie Verroenbung beg (Safeg
für Socggroede uttb jura betriebe non SNotoren gang
bebeutenbe gortfdjritte gemacgt. @g ge^t bieg fcgon aug
ber Sîgatfacge gerüor, bafj bie fcgroeigerifcgen (Saganftalten
fur Socg» unb ÏRotorgroede megr (Sag abgeben a(g für
Seucgtgroede.

Neben ©leftrigität, 3lcetglen unb SeucgtgaS fönnte
aucg nocb eine Verforgung mit Suftgag ober ägnlicgem
in Jrage fommen unb eg fiat biefe Verforgung für
Heinere Drtfcgaften aucg etroelcge Vorgüge; für eine
größere (Semeinbe toie SBegifon fann eine foldEje Slnlage
aber nicgt in ®igfuffion formnen; ba mürbe ber Nebner
unbebingt ber Verforgung mit Seucgtgag ben Vorgug
geben.

®er Vortrageube burcggegt algbann üerfcgiebene
©inroürfe, bie gegen bag Seucgtgag ober ©teinfoglengag
erhoben merben unb führt folcge auf Vorurteile ober
üeraltete Slnficgten gurüd.

©o mirb gefagt, bag (Sag fei giftig ober, enthalte
giftig mirfenbe Stoffe. ®ag (Sag fann aber nur ©(haben
anrichten, menu eg ungehinbert augftrömt. ®ie ©tatiftif
bemeift biegbegüglicg, bah UnglüdgfüIIe burch ©inatmen
non Soglenoçgb aug Defen, ober burd) Verügren mit
eleftrifcgen Seitungen oiel häufiger finb, alg foldtje infolge
©inatmeng öon Seucgtgag. ?lucg mirb etma gefagt, bag
(Sag fei eg-plofibel unb feuergefährlich- ®iefe 9lnficgt ift
gang falfcg. ®ag (Sag an (ich ift nicht brennbar unb
nicht ejplofiD, eg fann folcgeg nur merben, menn eg

in einem beftimmien Vergältnig mit Suft gemifdg ift.
8u offenem Naume fteigt eg aber fofort in bie £>öge,
ba eg Diel leichter ift alg Suft unb in gefchloffenem
Naume merft eg unfere Nafe fcgon, menn erft ein Steil
(Sag auf 60,000 Steile Suft Dorhanbeu ift, ein Vergältnig,
bag abfolut unfchäblich unb ungefährlich ift. Vranbfälle,
üerurfacht bureg Sßetrol, burch Surgfcgluf) eleftrifcher
Seitungen 2C. finb benn auch Diel häufiger.

3luf Deralteten Slnficgten, benen burd) bie gortfegritte
ber Üecgnif längft feber (Srunb genommen mürbe, beiugt
ber ©inmurf, bie Verbrennunggprobufte beg (Safeg
tonnten unangenehme folgen gaben unb ber anbere,
bie Soften für bag (Sag feien immer nodj giemlich §oge.
Vermiitelft üerbefferter Vrenner ift bie Slugnügung beg

(Safeg längft eine Diel beffere gemorben unb ergeugt
man mit ber $älfte (Sag bag gleidje, ja bag hoppelte
Sichtquantum mie früger. Slegnlicg ift eg bei ber Ver»
roenbung beg (Safeg für Socggroede unb für SNotoreu;
bie (Saginbuftrie gat im legten Sagrgegnt gang gemaltige
gortfegritte gemacht, eg gegt bieg fegon baraug geroor,
bafj bie alten (Sagmerf'e alle üergröfjert mürben, bag
Diele neue gebaut mürben unb bag ber (Sagfonfum
ein gang gemaltiger gemorben ift.

®ag Seucgtgag gat eben ben aufjerorbentlicgen Vor»
gug, bag eg fegr Dielfältig oermenbet merben fann, für
Siegt, für Sßärme unb für Sraft. Stag Seucgtgag ift
fegr leicgt Derteilbar, beffer alg.flüffige ober fefte Seucgt»
unb |>eigftoffe, eg ift überall üerroenbbar, ergeugt feine

Unreinigfeiten, gibt feinen ülbfall, feine Nüdftänbe ic. ;

bie Dualität fann überall begörblicg fontrolliert merben
unb bie Quantität mirb bureg amtlich geaiegte Apparate
gemeffen, alleg gang anberg unb beffer alg bei Soglen,
|)0lg, petrol 2C. -- (©cglufj folgt.)

Jt*uc ttt im* fMfiniutftm*
SDiitgeteilt Dom Snternntionaten SPatcntbureau oon Jeimann u. Ko.

in Oppeln.

(SluSfunft u. Diat in ^ntentfacfien ert). bie gefcO. Slbonn. b. 331. gratis.)

©in Verfahren gur SonferDierung Don
£oIg ift bem Verliner §olgfomptoir in Verlin»©gar»

(Ottenburg unter Nr. 117,263 patentiert morben. Um
tpolg mit einer beliebig gu beftimmenben fötenge Don
Slgeeröl in allen Steilen tränfen gu fönnen, mirb bag»
felbe mit einer Stgeerölemulfion, roelcge bureg ©inrügren
einer Stgeerölfeifenlöfung in SSBaffer ergalten mirb, im»
prägniert.

iß a t e n t » 21 n m e l b u n g e it.
üRafcgine gur .jperftellung trapegförmiger Seiften.

©. Nagel, Saffel. — SBerfgeug gum Vogren tonifier
Söcger. 9JZatgiag Sofef §eil, Strier.

Sßatent @rteilungen.
©ägeangel. N. SNefengöder, 9temfcgeib §afteu. —

©egugborriegtung für 9lbricgtgobelmafcginen. 31. ßtläg,
Dffenbacg a. 9N. — ©cglittenlagerung für |>olgbear»
beitunggmafeginen. 3. ©. Dram, ©leüelanb.

@ebraucggmufter»@intragungen.
gueggfegroangfägengriff mit längggefafertem |>anb=

griff unb Vrucgüerfteifung am Nüden bureg quer bagu
gefaferte ,£)oIgemIage. Vranbenburger SSiertgg, Nem»
fdjeib. — Sßolierteg §o!g mit Serbfcguitt»Vorgei<gnungen,
beren ergabene Utnriffe aug einer feft gaftenben uttb
ergärtenben SOZaffe aug VrongepulDer unb Siebeftoff be»

ftegen. ®eutfcge Sunftgolg SBerfe SBenglau & ©elter,
Seipgig»@oglig.

S)er Satctloß ber Vasler ©ettterbeaugftelluttg Der»

fpriegt ein SBerfcgen Don buregaug eigenartigem ®ga=
rafter gu merben. ®ie Steftbeigaben finb ©cgilberungen
unb 3luffäge aug berufenen gebern. ®ie iRebaftion
beg Stejtteileg gat ®r. Straugott ©eering übernommen.
St>ie fünftlerifcge Slugfcgmüdung mirb einheitlich bureg»
gefügrt unb beftegt auger gangfeitigen Sfluftrationen
aug Driginaloignetten unb Sopfleiften na^ ©ntmürfen
beg ÜJZalerg 3llb. SBagen. ®er Umfcglag geigt in fräf»
tiger Vilbmirfung eine Vaglerin am ©eibenmebftugl,
nad) einem ©utmurf Don V. SRangolb. ®er ^nferaten»
teil mirb Dom Sîeçt getrennt gegalten, aber gleichfalls
einheitlich angeorbnet. Veigegeben merben bem Vucge
— benn ein folcgeg ift ber Satalog — gagrpläne unb
Särtcgen. ®er Sßreig mirb trog ber reiegen 3lugftattung
nur 1 $r. betragen.

Vuttbeêbautett. ßu einem (Sebäube für bie eibgett.
Sanbegtopograpgie finb bie Sßläne auf ©runb beg

Dom Sftilitärbepartement aufgefteOten Sofalitätenpro»
grammeg auggearbeitet morben. 5n näcgfter g.cüt foß
bie SBagl eineg Vauplageg erfolgen, moraufgin ben
SRäten bie Votfcgaft für biefe Vaute unterbreitet merben
mirb.

3m nâmlicgen ©labium befinben fieg bie Vorarbeiten
für ben Vau eineg neuen ÜRünggebäubeg; ber
Vunbegrat gofft, bemnäcgft eine Vorlage maegen gu
fönneu.

$ur ©rlangung Don )ßrojeften für ein (Sebäube ber

3llfogolDermaltung rourbe am 19. gebruar 1900
ein SBettbemerb unter ben fegmeigerifegen unb in ber

©egmeig niebergelaffenen Slrcgiteften eröffnet. ®g langten
niegt meniger alg 60 Sßrojefte ein, Don benen üier mit
Sßreifen bebaegt mürben. SDÎit ber 3lugarbeitung eineg

befinitiüen Sßrojefteg rourbe §err @. §ünermabel, 3lrcgi»
teft in Vern, melcger einen britten Sßreig ërgielt, betraut.
S£)ag Vauprojeft famt Softenberecgnung mar ©nbe Of»
tober 1900 fertig- auggearbeitet, eg muffte aber auf
SBunfcg ber ftänbigen Sllfogolfommiffton begufg Soften»
rebuftion einer Neubearbeitung untermorfen merben,
infolge beffen bie Vorlage erft im laufenben Sagte er»

folgen fann.

Nr 5«) Illustrierte ichweizerychc Handwerker-Zeitung (Organ sur die vsfiziellen Publikatianen deS Schweiz Gewerbevereins). 1009

Wärmeeinheiten entwickelt als Leuchtgas. Nun hat aber
in den letzten zehn Jahren die Verwendung des Gases
für Kochzwecke und zum Betriebe von Motoren ganz
bedeutende Fortschritte gemacht. Es geht dies schon aus
der Thatsache hervor, daß die schweizerischen Gasanstalten
für Koch- und Motorzwecke mehr Gas abgeben als für
Leuchtzwecke.

Neben Elektrizität, Aretylen und Leuchtgas könnte
auch noch eine Versorgung mit Luftgas oder ähnlichem
in Frage kommen und es hat diese Versorgung für
kleinere Ortschaften auch etwelche Vorzüge; für eine
größere Gemeinde wie Wetzikon kann eine solche Anlage
aber nicht in Diskussion kommen; da würde der Redner
unbedingt der Versorgung mit Leuchtgas den Vorzug
geben.

Der Vortragende durchgeht alsdaun verschiedene
Einwürfe, die gegen das Leuchtgas oder Steinkohlengas
erhoben werden und führt solche auf Vorurteile oder
veraltete Ansichten zurück.

So wird gesagt, das Gas sei giftig oder, enthalte
giftig wirkende Stoffe. Das Gas kann aber nur Schaden
anrichten, wenn es ungehindert ausströmt. Die Statistik
beweist diesbezüglich, daß Unglückssälle durch Einatmen
von Kohlenoxyd aus Oesen, oder durch Berühren mit
elektrischen Leitungen viel häufiger sind, als solche infolge
Einatmens von Leuchtgas. Auch wird etwa gesagt, das
Gas sei explosibel und feuergefährlich. Diese Ansicht ist

ganz falsch. Das Gas an sich ist nicht brennbar und
nicht explosiv, es kann solches nur werden, wenn es
in einem bestimmten Verhältnis mit Luft gemischt ist.

In offenem Raume steigt es aber sofort in die Höhe,
da es viel leichter ist als Lust und in geschlossenem
Raume merkt es unsere Nase schon, wenn erst ein Teil
Gas ans 60,000 Teile Lust vorhanden ist, ein Verhältnis,
das absolut unschädlich und ungefährlich ist. Brandfälle,
verursacht durch Petrol, durch Kurzschluß elektrischer
Leitungen zc. sind denn auch viel häufiger.

Aus veralteten Ansichten, denen durch die Fortschritte
der Technik längst jeder Grund genommen wurde, beruht
der Einwurs, die Verbrennungsprodukte des Gases
könnten unangenehme Folgen haben und der andere,
die Kosten für das Gas seien immer noch ziemlich hohe.
Vermittelst verbesserter Brenner ist die Ausnützung des

Gases längst eine viel bessere geworden und erzeugt
man mit der Hälfte Gas das gleiche, ja das doppelte
Lichtquantum wie früher. Aehnlich ist es bei der Ver-
Wendung des Gases für Kochzwecke und für Motoren;
die Gasindustrie hat im letzten Jahrzehnt ganz gewaltige
Fortschritte gemacht, es geht dies schon daraus hervor,
daß die alten Gaswerke alle vergrößert wurden, daß
viele neue gebaut wurden und daß der Gaskonsum
ein ganz gewaltiger geworden ist.

Das Leuchtgas hat eben den außerordentlichen Vor-
zug, daß es sehr vielfältig verwendet werden kann, für
Licht, für Wärme und für Kraft. Das Leuchtgas ist
sehr leicht verteilbar, besser als. flüssige oder feste Leucht-
und Heizstoffe, es ist überall verwendbar, erzeugt keine

Unreinigkeiten, gibt keinen Abfall, keine Rückstände ?c. ;

die Qualität kann überall behördlich kontrolliert werden
und die Quantität wird durch amtlich geaichte Apparate
gemessen, alles ganz anders und besser als bei Kohlen,
Holz, Petrol zc. - (Schluß folgt.)

Uene D.-U.-Vatrnte in der Holzindustrie.
Mitgeteilt vom Internationalen Patentbureau von Heimann u. Co.

in OpPeln.

(Auskunft u. Rat in Patentsachen erh. die gesch. Abonn. d. Bl. gratis.)

Ein Verfahren zur Konservierung von
Holz ist dem Berliner Holzkomptoir in Berlin-Char-

lottenburg unter Nr. 117,263 patentiert worden. Um
Holz mit einer beliebig zu bestimmenden Menge von
Theeröl in allen Teilen tränken zu können, wird das-
selbe init einer Theerölemulsion, welche durch Einrühren
einer Theerölseifenlösung in Wasser erhalten wird, im-
prägniert.

Patent-Anmeldungen.
Maschine zur Herstellung trapezförmiger Leisten.

S. Nagel, Kassel. — Werkzeug zum Bohren konischer
Löcher. Mathias Josef Heil, Trier.

Patent-Erteilungen.
Sägeangel. R. Mesenhöller, Remscheid-Hasten. —

Schutzvorrichtung für Abrichthobelmaschinen. A. Zilch,
Offenbach a. M. — Schlittenlagerung für Holzbear-
beitungsmaschinen. I. S. Oram, Cleveland.

Gebrauchs mu st er-Eintragungen.
Fuchsschwanzsägengriff mit längsgefasertem Hand-

griff und Bruchversteifung am Rücken durch quer dazu
gefaserte Holzeinlage. Brandenburger Wierths, Rem-
scheid. — Poliertes Holz mit Kerbschnitt-Vorzeichnungen,
deren erhabene Umrisse aus einer fest haftenden und
erhärtenden Masse aus Bronzepulver und Klebestoff be-
stehen. Deutsche Kunstholz-Werke Wentzlau H, Setter,
Leipzig-Gohlis.

Verschiedenes.
Der Katalog der Basler Gewerbeausstellung ver-

spricht ein Werkchen von durchaus eigenartigem Cha-
rakter zu werden. Die Textbeigaben sind Schilderungen
und Aufsätze aus berufenen Federn. Die Redaktion
des Textteiles hat Dr. Traugott Geering übernommen.
Die künstlerische Ausschmückung wird einheitlich durch-
geführt und besteht außer ganzseitigen Illustrationen
aus Originalvignetten und Kopsleisten nach Entwürfen
des Malers Alb. Wagen. Der Umschlag zeigt in kräf-
tiger Bildwirkung eine Baslerin am Seidenwebstuhl,
nach einem Entwurf von B. Mangold. Der Inseraten-
teil wird vom Text getrennt gehalten, aber gleichfalls
einheitlich angeordnet. Beigegeben werden dem Buche
— denn ein solches ist der Katalog — Fahrpläne und
Kärtchen. Der Preis wird trotz der reichen Ausstattung
nur 1 Fr. betragen.

Bundesbauten. Zu einem Gebäude für die eidgen.
Landestopographie sind die Pläne aus Grund des

vom Militärdepartement aufgestellten Lokalitätenpro-
grammes ausgearbeitet worden. In nächster Zeit soll
die Wahl eines Bauplatzes erfolgen, woraufhin den
Räten die Botschaft für diese Baute unterbreitet werden
wird.

Im nämlichen Stadium befinden sich die Vorarbeiten
für den Bau eines neuen Münzgebäudes; der
Bundesrat hofft, demnächst eine Vorlage machen zu
können.

Zur Erlangung von Projekten für ein Gebäude der

Alkoholverwaltung wurde am 19. Februar 1900
ein Wettbewerb unter den schweizerischen und in der

Schweiz niedergelassenen Architekten eröffnet. Es langten
nicht weniger als 60 Projekte ein, von denen vier mit
Preisen bedacht wurden. Mit der Ausarbeitung eines

definitiven Projektes wurde Herr E. Hünerwadel, Archi-
tekt in Bern, welcher einen dritten Preis erhielt, betraut.
Das Bauprojekt samt Kostenberechnung war Ende Ok-
tober 1900 fertig ausgearbeitet, es mußte aber aus

Wunsch der ständigen Alkoholkommission behufs Kosten-
reduktion einer Neubearbeitung unterworfen werden,
infolge dessen die Vorlage erst im laufenden Jahre er-
folgen kann.
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Sautttefen in Scrtt. 93etm neuen Slmtgpaufe,
welcpe8 ber Staat Sern burcp feinen Santongbaumeifter
augfüpren liep, blieben bie ©efamtfoften um ca. 90,000
grauten unter bem bewilligten Srebite, ein ©egenftüct
gu ben bei fiabtbernifcpen tauten üorgefomtnenen be«

tonnten Srebitüberfcpreitungen.

Sautoefett itt Safel. Die ^Regierung bon ©afelftabt
pat, taut Sericpt beg eibg. Dberbauinfpettorateg, toegen
ber ungeheuren Steigerung ber Sanbpreife bon ber

(Srftellung einer £>afenanlage im St. gopannquartier
befinitib abgefepen unb ein neueg fßrojeft über bie (Sr=

ftetlung einer folc^en Slnlage auf elfäffifdjem @e=

biet, am tinïen Ufer beg beftepeuben Sanaig, aufftellen
laffen. Die fchwetgerifdje ©efanbtfcpaft in Serliit ift
angeroiefen worben, bie tReicpgregieruug hierüber in
Senntnig gu fe^en unb fie um ipre Slnficptgäuperung
gu erfudjen.

— DieSorrettionbergreienftrapepat auch
im testen Sapre triebet bebeutenbe gortfcpritte gemacht

2Sir finben ba einen ©lagfcpranf mit 2Banbüertleibung
in SRofaif, brei tRapmenmufter, ein ^ifcitjc^en, einen
äRofaitrapmen mit SSilb, eine Schatulle mit Safianien«
blättern, eine bito mit éîofen, ein Sapeterietäftcpen mit
(Sbelweip, gwei Satent=S(hmuctfäft(hen unb gwei ?ßhoto=
grappiefäftcpen. Die tunftüotl gearbeiteten ©egenftänbe
tonnen pier mit mehr SRupe beficptigt unb getoürbigt
werben, atg eg biefen ÜSinter gelegentlich ber Slugftellung
in einem Schaufenfter ber f^atl toar. ^öffentlich wirb
biefe einpeimifche Sunftinbuftrie analog ber bernifchen
Scpniplerei auch t>er gtontbenwelt gugängltch gemacht.
(Sin paar Sertaufgftetlen an guter Sage würben fich
gewip lohnen.

Seite firmen in ber ^oljiitbuftrie. ©ottfrieb Safer
in SRabigWpt unb (Srnft Sdtjaffer in Dftermunbingen
haben unter ber girrna Safer & Schaf fer, med).
§otgbrech£lerei in tRoprbacp eine Solletiügefell«
fchaft eingegangen, welche am 15. 2Jtärg 1901 beginnt.
SRatur beg ©efcpäfteg: SDJech- Çolgbrecpglerei. ©efdjäftg«

^ufïcïjd^nuttfj.

^cttpteUc,
au«flefiiprt in bcn liefirtoerfftätten ber ©tabt Sern,

unb bürfte batb bollenbet fein. Stn ber unteren freien»
ftrape gegenüber ber ißoft präfentiert fich ein bübfd)
umgebauteg §aug mit neuer gaffabe. Dag neue (potel
©entrai geht feiner SoHenbung entgegen; baneben erhebt
fich si" gropeg (Sefcpäftgpaug, bag ebenfo wie bag neue
£wtel in ben untern Säumen Sabentotalitäten enthält.
Seu begogen würbe in tester geit bag grope geräumige
©ebäube au ber (Scte ber greienftrape unb Säumlein«
gaffe, beggteichen gwei an biefen Sau fich anfcpliepenbe
oierftödige ©efchäftgpäufer; auch auf ber gegenüber«
tiegenben Seite Würben gwei Neubauten fertig erftetlt
unb begogen. SoUftänbig burchgeführt ift bie Sorrettion
nun auf ber rechten Seite öon ber Sübengaffe big gur
Sfluggaffe unb oon ber Säumleingaffe big gur £>anbelg<
baut; bie greieftrape erhält infoige ber Durchführung
ber Sorrettion ein wirtlich gropftäbtifcpeg Ülugfepen, alle
Seubauten enthalten fepr fchöne unb geräumige Ser«
taufglofale, bie oon ber ©efcpäftgmelt infolge ber gün«
ftigen Sage gang befonberg begehrt finb.

.fjoljtttofaiffabrif $oHifott. 3n ber permanenten
Slugftellung beg ©ewerbemufeumg 3ücich finb neu aug«
geftellt unb werben gur Seficptigung empfohlen: (Sine
Solleftion ©egenftänbe mit £w!gmofait=(SinIagen Oon
ber £wlgmofait=@efeHfchaft goßifon, ßotliterftra^e 302.

lofai in ber Stühle im Dorf Soprbad).
— Ülritolb Sppdjiger in Sangenthai unb Sluguft

Sppchiger in Stbait haben unter ber girma ©ebr.
Sppcptger in Sibau eine SoIIettibgefellfchaft einge«

gangen, welche am 1. Stärg begonnen hat. Satur beg

©efcpäfteg: Iwlgpaitbel unb gmprägnieranftalt. ®e=

fchäftglofal in Sibau.
Sum Direftor ber ©ornerßratbahii würbe gewählt

(gerr Dpeoppil Simmann oon Oerliton, in „Süricp.
gür biefen Soften hatten fich 20 Sewerber angemelbet.

Sunt Dberitigenieur ber Sntibeèbahttett hat bie ®e=

neralbirettion berfelben gewählt: tprn. (S. Sogt, Ober«
ingénieur ber Schweiger, ©entralbapn.

Die Dral)tfcilbahn Sugana < Sau Saloatore hat im
letjten gapre einen ^Reingewinn üon 47,335 g. gu Oer«

geiepnen, wag bie Serteilung einer Dioibenbe üon 5®/«
erlaubt.

Saptiprojeft ©lobclierdlitberbelier. gtt ©lonelier hat
fiep unter bem Sorfipe üon Sationalrat Soécpat ein
gnitiatiüfomite für bie (Srfteflung einer 4 km langen
Sapnlinie ©lobelier Unberüelier im Softenüoranfdpag
üon 450,000 gr. gebilbet.

Sont Sobenfee. Die girma SJlaggi in Sempttpal
fiept fich infolge ftarfer Sermeprung ipreg Slbfapeg in
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Bauwesen in Bern. Beim neuen Amt s Hause,
welches der Staat Bern durch seinen Kantonsbaumeister
ausführen ließ, blieben die Gesamtkosten um ca. 90,000
Franken unter dem bewilligten Kredite, ein Gegenstück

zu den bei stadtbernischen Bauten vorgekommenen be-
kannten Kreditüberschreitungen.

Bauwesen in Basel. Die Regierung von Baselstadt
hat, laut Bericht des eidg. Oberbauinspektorates, wegen
der ungeheuren Steigerung der Landpreise von der

Erstellung einer Hafen an läge im St. Johannquartier
definitiv abgesehen und ein neues Projekt über die Er-
stellung einer solchen Anlage aus elsässi schein Ge-
biet, am linken Ufer des bestehenden Kanals, aufstellen
lassen. Die schweizerische Gesandtschaft in Berlin ist
angewiesen worden, die Reichsregierung hierüber in
Kenntnis zu setzen und sie um ihre Ansichtsäußerung
zu ersuchen.

— Die Korrektion der Freien st raße hat auch
im letzten Jahre wieder bedeutende Fortschritte gemacht

Wir finden da einen Glasschrank mit Wandverkleidung
in Mosaik, drei Rahmenmuster, ein Tischchen, einen
Mosaikrahmen mit Bild, eine Schatulle mit Kastanien-
blättern, eine dito mit Rosen, ein Papeteriekästchen mit
Edelweiß, zwei Patent-Schmuckkästchen und zwei Photo-
graphiekästchen. Die kunstvoll gearbeiteten Gegenstände
können hier mit mehr Muße besichtigt und gewürdigt
werden, als es diesen Winter gelegentlich der Ausstellung
in einem Schaufenster der Fall war. Hoffentlich wird
diese einheimische Kunstindustrie analog der bernischen
Schnitzlerei auch der Fremdenwelt zugänglich gemacht.
Ein paar Verkaufsstellen an guter Lage würden sich

gewiß lohnen.
Neue Firmen in der Holzindustrie. Gottfried Käser

in Madiswyl und Ernst Schaffer in Ostermundingen
haben unter der Firma Käser ck Schaffer, mèch.

Holzdrechslerei in Rohrbach eine Kollekivgesell-
schaff eingegangen, welche am 15. März 1901 beginnt.
Natur des Geschäftes: Mech. Holzdrechslerei. Geschäfts-

IKnsterzeichnung.

Bettstelle.
ausgeführt in den Lehrwerkstätten der Stadt Bern.

und dürfte bald vollendet sein. An der unteren Freien-
straße gegenüber der Post präsentiert sich ein hübsch
umgebautes Haus mit neuer Fassade. Das neue Hotel
Central geht seiner Vollendung entgegen; daneben erhebt
sich ein großes Geschäftshaus, das ebenso wie das neue
Hotel in den untern Räumen Ladenlokalitäten enthält.
Neu bezogen wurde in letzter Zeit das große geräumige
Gebäude au der Ecke der Freienstraße und Bäumlein-
gaffe, desgleichen zwei an diesen Bau sich anschließende
vierstöckige Geschäftshäuser; auch auf der gegenüber-
liegenden Seite wurden zwei Neubauten fertig erstellt
und bezogen. Vollständig durchgeführt ist die Korrektion
nun auf der rechten Seite von der Rüdengasse bis zur
Pfluggasse und von der Bäumleingasse bis zur Handels-
bank; die Freiestraße erhält infolge der Durchführung
der Korrektion ein wirklich großstädtisches Aussehen, alle
Neubauten enthalten sehr schöne und geräumige Ver-
kaufslokale, die von der Geschäftswelt infolge der gün-
stigen Lage ganz besonders begehrt sind.

Holzmosaikfabrik Zollikon. In der permanenten
Ausstellung des Gewerbemuseums Zürich sind neu aus-
gestellt und werden zur Besichtigung empfohlen: Eine
Kollektion Gegenstände mit Holzmosaik-Einlagen von
der Holzmosaik-Gesellschaft Zollikon, Zollikerstraße 302.

lokal in der Mühle im Dorf Rohrbach.
— Arnold Spychiger in Langenthal und August

Spychiger in Nidau haben unter der Firnia Gebr.
Spychiger in Nidau eine Kollektivgesellschaff einge-
gangen, welche am 1. März begonnen hat. Natur des

Geschäftes: Holzhandel und Jmprägnieranstalt. Ge-
schäftslokal in Nidau.

Zum Direktor der Goruergratbahn wurde gewählt
Herr Theophil Ammann von Oerlikon, in Zürich.
Für diesen Posten hatten sich 20 Bewerber angemeldet.

Zum Oberiugenieur der Bundesbahnen hat die Ge-
neraldirektion derselben gewählt: Hrn. E. Vogt, Ober-
ingénieur der Schweizer. Centralbahn.

Die Drahtseilbahn Lugano - San Salvatore hat im
letzten Jahre einen Reingewinn von 47,335 F. zu ver-
zeichnen, was die Verteilung einer Dividende von 5"/»
erlaubt.

Bahnprojekt Glovelier-Undervelier. In Glovelier hat
sich unter dem Vorsitze von Nationalrat Boöchat ein
Jnitiativkomite für die Erstellung einer 4 km langen
Bahnlinie Glovelier-Undervelier im Kostenvoranschlag
von 450,000 Fr. gebildet.

Vom Bodensee. Die Firma Maggi in Kemptthal
sieht sich infolge starker Vermehrung ihres Absatzes in
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0efterceitf|=Ungam genötigt, ißt ©tobliffement in SSregenj
Bebeutenö ju erweitern; bie girrna ßat ju biefem ecïe

eine befteßenbe ^abriEanlage nebft einem größeren 2anb=
Üomplej in ber 9Jäße beg fBaßrtßofeg Eäuflicß erworben.

^ernpfiotogroptiie. ®er föertter Ä'orrefponbent ber
„fReöue" melbet: „Sie ©efeßrtert fucßen feit tangent
nad) einem ÜRittel, um auf große (Sntfernungeu jtt pßoto«
grapEjieren uub auf bie empfinblicße platte Sinjetfjeiten
ju fixieren, weldje mau einzig mittetft ftarfer gernroßre
eruieren fann. fctjeint, baß btejeg SRittet ßeute ent=
becft ift, unb baß ffr. Sßautier in Oranbfon alg
ber ©rfinber bejeicßnet Werben muß. Sin ÜERobell beg

neuen Stpparateg ift burcß ben Oeneratftab geprüft werben
unb man fctjeint bort biet babon 511 fjalten. Setaitg
finb uoeß meßt befannt ; man weiß nur, baß ber ipaupt=
teil beg Slpparateg aug einem 3 m taugen fRoßr be=

fteßt. Sie er§ietten fRefuttate fotten oerwunbertictj fein ;

bie Spatfactje, baß man bon Uferten aug eine üußerft
ftare Éufnatjme beg Sänttg bewertftetligeu tonnte, auf
ber Eteine einzelne Partien beg ©ebirggftocEg unter«
Rieben werben, geugt bom Sßert ber neuen (Srfinbuttg,
bie namentlicß aueß mititärifcß große Sienfte teiften bürfte.

|Uui ber Jh'rtvtü — i-iir bie JHiuiö.
fragen.

NB. fttorhauf«-, (Cttufdj- »ml» ^vbeitogiefud)« toerber
unter biefe Bubrif itidjt mtfeettowntett.

1011. Söelipe gabrif ober melcpc® ©ngroSgefdjäft liefert biCtip
an foliben ßabenbefiper mit Hau®baltung8artifeln, auf bem ßanbe,
fpezied ©mailgefdjirr uub anbere SBaren? 3duftrierter BreiSfatalog
erbeten unter Str. 1011 burcb bie ©ppebition.

1012. SBo bezieht man gute® fßapier in Stollen, bi® 1,50 m
breit, für SBerfzeidjnungen

1013. SBer liefert in ber Scpmeiz oerglafte® ©la®?
1014. SBer fabriziert in tabellofer SluSführung ©lofetfpülfaften

in §olz, mit Bleiblcd), 3iufblecp unb berzinntem Supferblecp au®=

gefcplagen? ©arnituren bazu mürben geliefert.
1015. SBer märe ßieferant bon fepönem ungarifepem @idpen=

Bunbholz

_
1016. SBer hätte 3 Stüd alte eiferne ©ufjlager, mit ober ohne

Schalen, für 45 mm Bohrung, leichtere Blobede §ufslager, zu billigem
Brei® gegen bar abzugeben Offerten an bie ©jpeb. unter Str. 1016.

1017. SBer liefert reinen Duarzfanb, mie folcper in ©laSpütten
Bertoenbung finbet?

1018. SBer liefert Säge«Seitengatter mit 1 Blatt?
1019. SBir benötigen fchöne, bürre ©rlenbretter. 3" meld)'

äufjerftem Breife (önnen fotdje geliefert merben SJtiihlethaler u. Ott,
ßüpelflüb.

1020. SBer liefert bie eifernen Befchläggarnituren z« jmei=
pläpigen Scputtifcben, St. ©aller Spftem

1021. SBeldje Tyrrrnen übernehmen bie Anfertigung, unter
©arantie für Haltbarfeit, bon Sementtrögen, zum Bleichen mit (Splor
in ftarfer ßöfung?

1022. SBer liefert Blechflafchen ohne ®ecfel?
1023. 22er gibt ein ®epot ab in Sradentäfer, in gröbere Ort«

fchaft?
1024. SBelcpe ©erberei liefert gröbere Quantitäten fchöne®

ßopmebl? SBer liefert ßopmeljüBriquette®

3ltttoovtett.
Sluf grage 933. ®Tan®miffion§meden hält ftet® in berfchiebenen

®imenfionen auf ßager unb liefert zu billigften greifen grip Btarti,
SBintertpur.

Sluf grage 933. gür 3hren Bebarf fann ich 3hnen bie gitma
SBanner u. (fie. in Jorgen nur befien® empfehlen, g. SJteibner, 3üricp.

Sluf grage 942. • Berlangen Sie nähere Sluëfunft bon grin
aStarti, Söinterthur.

Sluf grage 947, Söenben Sie fich an grig Sltarti, Söinterthur,
ber folche Slnlagen erfteüt unb 3Pnen gerne mit feber gemünfehten
Sluëfunft an bie §anb geht.

Sluf grage 960. ®ie Btafcpinenroerfe BtünepemSenbling 31. @.
liefern bodfiänbig neufonftrierte Horizontal«, mie auch Bollgatter
fräftigfter Bauart unb in gebiegener SluSführung. Bertretung unb
SJÎufterlager : SI. Borner, 3üricp I, ßömenftrahe 66.

Sluf grage 969, ®ie Btafcpinenmerfe 9Jtünchcn=Senbling Sl.@.
fertigen eine fombinierte Slbricpt« unb ®icfehobetmafcpine, zum Sehlen
eingerichtet, neuefter .ftonftruftion. Bertretung unb SJtufterlager :

SI. Borner, 3ürid) I, ßömenftrabe.66.

Sluf grage 971. Bauhoferreichen, Ölten, liefert (fplinbcr«
bälge für gelbf^mieben.

Sluf grage 972. gr. Baumfelb, Bafel, Sternengaffe 33, liefert
alle Slrten bon föolzfiöen.

Sluf grage 973. Söenben Sie fid) an g. Stohr, §olzhanblung,
©rlenbad) (Simmenthai).

Sluf grage 973. SBir finb gerne bereit, mit gragefteder in
llnterhanblung zu treten. Scpmib u. Schellenberg, 3olüfon«3ürich.

Sluf grage 973. Söenben Sie fich an 3of). Stinert, Sägerei,
3eH (ßuzern), melcher mit gragefteder in Sorrefponbenz p treten
münfdt.

Sluf grage 973. SJfüder u. So., Baugefipäft unb ©baletfabrif
in Steffiëburg münfdjen mit gragefteder in llnterhanblung ?it ©eten.

Sluf grage 973» Brettermaren, nach ßifte zugefipnitten, liefert
bidigft ®. Sdjaufelberger, §obelmerf, Steg (3ürich).

Sluf grage 974. ®ie Slnlage eine® Slbfadrofjr® in ber giäche
ber Straffenfaffabe ift eine fchmierige Sache, fomotjl in Bezug auf
bie gaffabe fclbft, al® megen bem Berbecfen be® Bohr®. ©8 ift bie
Bogel, bah man Slbfadropre möglichft freifchmebenb unb neueften®
fogar mit abftehenben Scheden befeftigt, meil bie böfe Saiamität be®

Binnen®, befonber® bei ®hnumetter, bem SKauermert oft empfinblichen
Schaben zufügt, ben man in manchen gäden nicht einmal mehr gut
machen fann. 3d) fenne folche, mo ber §au®fchmamrn baburch ent=
ftanben ift, unb ba® ift geroifi fchtimm genug SBenn trgenb möglich,
märe ba® Bohr außen herunterzuführen unb um Spmmetrie zu er=
reichen, öiedeidpt gmifchen bem Badjbarpfeiter ein Benbant anzulegen ;
bie Slrcpiteftur ber g-affabe mirb bie® Hilfsmittel unter Umftänben
erlauben. ®a® Bohr in® SJtauermerf einlaffen unb bann mieber ber=
oupen, fodte unter feinen Umftänben gemagt merben. 3fotieren ift
aderbing® nicht fdjmer unb fchließlich auch ber groft bi® zu gemiffen
©raben abzuhalten, aber man mirb ba® gelb in ber gaffabe bennodj
immer fehen. Sollte e§ benn gar nicht gehen, mie oben gemeint, fo
fönnte man einen 25 cm tiefen Sdjtih ausbauen, ba® Bohr frei nach
hinten in Scheden hängen unb nach born auf ®raf)tgefled)t Berpup
auftragen ; in Slbftänben bon 2—3 Steter mühte man eine Oeffnung
laffen zur ebentueden 3nfpizierung be® Bohre® im Stotfade unb
Herausnahme beSfetben. ®ie Oeffnung fönnte bann in gorm eine®
bie gaffabe berzicrenben Ornamente® gefcploffen merben. r.

Sluf grage 979. Söenben Sie fich an 3- u. 31. SJteier, eleftro«
technifche® @efd)äft, Borfdjad), betreffenb ßieferung bon Blatin« unb
Bheotanbraht.

Sluf grage 979, Söenben Sie fich an ®abib Bodier, Spejial«
gefchäft eleftrotechnifher gournituren, Horgen.

Sluf g-rage 979. SBir bitten Sie, fiep gefl. mit un® in Ber«
binbung fepen zu molten. Sföfifter, Stoecflin u. ©ie., Bafel.

Sluf grage 981. Btetadftempel zum Slnfertigen bon girmen
unb ©iiquetten, ebenfo geftanzte unb geprägte, fertige Btetad«©tiguetten
fabrizieren ©nubenmeijer u. Blcpcr, ©rabier« unb Bräge=Slnftalt,
3ütid) 1.

Sluf grage 981. 3d) fann 3hnen biegirma Huguenin frère®
in ßocle, ©rabeur®, heften® empfehlen. ®iefe girma fabriziert au®=
fcplichlich SJlctallftcmpel zum ®rucfen bon Btünzen, Blebaiden, @ti«
guetten :c. g. 3)teihner, 3ngr., 3üricp-

Sluf grage 981. Splographie Hämmig, 3üricp«SBiebifon, Bir«
mensborferftrahe 224, Xramftation „SBi8raer". Telephon 384. ©egr.
1885.

Sluf grage 982, ©ine Quarzfanbgrube ift eigentlich eine ©olb«
grübe, benn fepon eine gewöhnliche Sanbgrube ift heutigentags mert=
bod. lieber bie inbuftriede Bermertung liehen fiep ganze Büiper
fdfreiben, benn bie Äicfelfäurc be® Quarze® mirb in meitberzmeigten
3nbuftrien biel gebraucht. Sldbefannt ift z- ®. bie geuerfeftigfeit ber
Äiefelfäure; bie abfolute Söetterbeftänbigfeit unb meitere borzüglicfje
©igenfehaften haben bor nodl niept langer 3eit einem herborragenben
©hemifer ba® ©pperiment mit ihr gelingen laffen, bie aderfeinften
gäben mittetft giüffigmadiung berfelben zu fpinnen, gäben bon fo
auherorbentlicher geinheit, bah ein gemöhnlicper Bähfaben im Ber«
gleich zu benfelbert fiep ctma berpält, mie ein ScpiffStau. Blan fönnte
ba® al® Humbug betrachten, menn e® nicht ermiefen unb barüber in
miffenfdiaftlichcn Surfen berpanbelt morben märe. Slu® biefen @r«

rungenfepaften ber neueften ©hemte bürfte ein nod) ungeahnte® gelb
fid) für bie Bermertung bon Quarz erfcpliehen unb es ift nur eine
grage ber 3«t, auf mclcpe Slrt fie am befteu unb rationedften bor
fid) gehen fann. Slber auep für einfachere 3wecfe barf Siefelfäure
auf 3ufunft rechnen ; bi® bato ift fie j. B. im Baumefen nur ganz
nebenfädtlid) bepanbelt, eigentlich) bernadiläffigt morben, ba® mirb aber
anber® fommen. So hat erft jüngft ein fübifeper Spefulant im
Bpeinlanb zmei Bauernhöfe angefauft, beren Untergrunb ganz au®
Ouarzfanb befteht, unb ©la® mid er fo menig barau® maipcn, mie
bie Oefonomie auf benfelben betreiben. r.

Sluf g-ragc 982. ©rgiebige, an einer Bahnftation gelegene
Quarzfanbgruben fönnen burdj ©rriiptung einer SalhSanbfteinfabrif
in ber benfbar lofjnenbften Söeife ausgebeutet merben. ®ie grohe
Härte unb fepöne gleicpmähige gorm ber mit gettfalf unb fd)àrfem
Sanb unter ©inmirfung bon ®ampf pergeftellten Salf«Sanbfteine,
auch „Hartfteine" genannt, maepen biefe® neue, aber fepon bielfad)
mit grohern ©rfotg eingeführte Baumaterial fepr begehrt unb banfbar.
®ie Herftellungsloften foleper Steine im Bacffteinformat betragen
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Oesterreich-Ungarn genötigt, ihr Etablissement in Bregenz
bedeutend zu erweitern; die Firma hat zu diesem Zwecke
eine bestehende Fabrikanlage nebst einem größeren Land-
komplex in der Nähe des Bahnhofes käuflich erworben.

Fernphotographie. Der Berner Korrespondent der

„Revue" meldet: „Die Gelehrten suchen seit langem
nach einem Mittel, um auf große Entfernungen zu photo-
graphieren und auf die empfindliche Platte Einzelheiten
zu fixieren, welche man einzig mittelst starker Fernrohre
eruieren kann. Es scheint, daß dieses Mittel heute ent-
deckt ist, und daß Hr. Vautier in Grandson als
der Erfinder bezeichnet werden muß. Ein Modell des

neuen Apparates ist durch den Generalstab geprüft worden
und man scheint dort viel davon zu halten. Details
sind noch nicht bekannt; man weiß nur, daß der Haupt-
teil des Apparates ans einem 3 in langen Rohr be-
steht. Die erzielten Resultate sollen verwunderlich sein;
die Thatsache, daß man von Jferten aus eine äußerst
klare Aufnahme des Säntis bewerkstelligen konnte, auf
der kleine einzelne Partien des Gebirgsstocks unter-
schieden werden, zeugt vom Wert der neuen Erfindung,
die namentlich auch militärisch große Dienste leisten dürfte.

Aus der Praris — Für die Pruris.
Fragen.

bis Uerkaufs-, Tausch- und Arkeitsgefuche Werder
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

1011. Welche Fabrik oder welches Engrosgeschäft liefert billig
au soliden Ladenbesitzer mit Haushaltungsartikeln, auf dem Lande,
speziell Emailgeschirr und andere Waren? Illustrierter Preiskatalog
erbeten unter Nr. 1011 durch die Expedition.

1012. Wo bezieht man gutes Papier in Rollen, bis 1,50 m
breit, für Wcrkzeichnungen?

1018. Wer liefert in der Schweiz verglastes Glas?
1014. Wer fabriziert in tadelloser Ausführung Closetspülkasten

in Holz, mit Bleiblcch, Zinkblech und verzinntem Kupferblech aus-
geschlagen? Garnituren dazu würden geliefert.

1013. Wer wäre Lieferant von schönem ungarischem Eichen-
Rundholz?

1016. Wer hätte 3 Stück alte eiserne Gußlager, mit oder ohne
Schalen, für 45 mm Bohrung, leichtere Modelle Fußlager, zu billigem
Preis gegen bar abzugeben? Offerten an die Exped. unter Nr. 1016.

1017. Wer liefert reinen Ouarzsand, wie solcher in Glashütten
Verwendung findet?

1018. Wer liefert Säge-Seitengatter mit 1 Blatt?
1010. Wir benötigen schöne, dürre Erlenbretter. Zu welch'

äußerstem Preise können solche geliefert werden? Mühlethaler u. Ott,
Lützelslüh.

1020. Wer liefert die eisernen Beschläggarnituren zu zwei-
plätzigen Schultischen, St. Galler System?

1021. Welche Firmen übernehmen die Anfertigung, unter
Garantie für Haltbarkeit, von Cementtrögen, zum Bleichen mit Chlor
in starker Lösung?

1022. Wer liefert Blechflaschen ohne Deckel?
1023. Wer gibt ein Depot ab in Krallentäfer, in größere Ort-

schaft?
1024. Welche Gerberei liefert größere Quantitäten schönes

Lohmehl? Wer liefert Lohmehl-Briquettes?

Antworte«.
Auf Frage 933. Transmissionswellen hält stets in verschiedenen

Dimensionen auf Lager und liefert zu billigsten Preisen Fritz Marti,
Winterthur.

Auf Frage 033. Für Ihren Bedarf kann ich Ihnen die Firma
Wanner u. Cie. in Horgen nur bestens empfehlen. F. Meißner, Zürich.

Auf Frage 942. - Verlangen Sie nähere Auskunft von Fritz
Marti, Winterthur.

Auf Frage 947. Wenden Sie sich an Fritz Marti, Winterthur,
der solche Anlagen erstellt und Ihnen gerne mit jeder gewünschten
Auskunft an die Hand geht.

Auf Frage 960. Die Maschinenwerke München-Sendling A. G.
liefern vollständig neukonstrterte Horizontal-, wie auch Vollgatter
kräftigster Bauart und in gediegener Ausführung. Vertretung und
Musterlager: A. Borner, Zürich I, Löwenstraße 66.

Auf Frage 969. Die Maschinenwerke Münchcn-Sendling A.G.
fertigen eine kombinierte Abricht- und Dickehobelmaschine, zum Kehlen
eingerichtet, neuester Konstruktion. Vertretung und Musterlager:
A. Borner, Zürich I, Löwenstraße 66.

Auf Frage 971. Bauhofer-Jneichen, Ölten, liefert Cylinder-
bälge für Feldschmieden.

Auf Frage 972. Fr. Baumfeld, Basel, Sternengasse 33, liefert
alle Arten von Holzsitzen.

Auf Frage 973. Wenden Sie sich an F. Rohr, Holzhandlung,
Erlenbach (Simmenthal).

Auf Frage 973. Wir sind gerne bereit, mit Fragesteller in
Unterhandlung zu treten. Schund u. Schcllenberg, Zollikon-Zürich.

Auf Frage 973. Wenden Sie sich an Joh. Rinert, Sägerei,
Zell (Luzern), welcher mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten
wünscht.

Auf Frage 973. Müller u. Co., Baugeschäft und Chaletfabrik
in Steffisburg wünschen mit Fragesteller in Unterhandlung zu üeten.

Auf Frage 973. Bretterwaren, nach Liste zugeschnitten, liefert
billigst G. Schaufelbcrger, Hobelwerk, Steg (Zürich).

Auf Frage 974. Die Anlage eines Abfallrohrs in der Fläche
der Straßenfassade ist eine schwierige Sache, sowohl in Bezug auf
die Fassade selbst, als wegen dem Verdecken des Rohrs. Es ist die
Regel, daß man Abfallrohre möglichst freischwebend und neuestens
sogar mit abstehenden Schellen befestigt, weil die böse Kalamität des
Rinnens, besonders bei Thauwetter, dem Mauerwerk oft empfindlichen
Schaden zufügt, den man in manchen Fällen nicht einmal mehr gut
machen kann. Ich kenne solche, wo der Hausschwamm dadurch ent-
standen ist, und das ist gewiß schlimm genug! Wenn irgend möglich,
wäre das Rohr außen herunterzuführen und um Symmetrie zu er-
reichen, vielleicht zwischen dem Nachbarpfeiler ein Pendant anzulegen;
die Architektur der Fassade wird dies Hilfsmittel unter Umständen
erlauben. Das Rohr ins Mauerwerk einlassen und dann wieder ver-
putzen, sollte unter keinen Umständen gewagt werden. Isolieren ist
allerdings nicht schwer und schließlich auch der Frost bis zu gewissen
Graden abzuhalten, aber man wird das Feld in der Fassade dennoch
immer sehen. Sollte es denn gar nicht gehen, wie oben gemeint, so

könnte man einen 25 om tiefen Schlitz ausbauen, das Rohr frei nach
hinten in Schellen hängen und nach vorn auf Drahtgeflecht Verputz
auftragen; in Abständen von 2—3 Meter müßte man eine Oeffnung
lassen zur eventuellen Inspizierung des Rohres im Notfalle und
Herausnahme desselben. Die Oeffnung könnte dann in Form eines
die Fassade verzierenden Ornamentes geschlossen werden. r.

Auf Frage 979. Wenden Sie sich an I. u. A. Meier, elektro-
technisches Geschäft, Rorschach, betreffend Lieferung von Platin- und
Rheotandraht.

Auf Frage 979. Wenden Sie sich an David Bolster, Spezial-
geschält elektrotechnischer Fourniture», Horgen.

Auf Frage 979. Wir bitten Sie, sich gefl. mit uns in Ver-
bindung setzen zu wollen. Pfister, Stoecklin u. Cie., Basel.

Auf Frage 981. Metallstempel zum Anfertigen von Firmen
und Etiquetten, ebenso gestanzte und geprägte, fertige Metall-Etiquetten
fabrizieren Daubenmeyer u. Meyer, Gravier- und Präge-Anstalt,
Zürich l.

Auf Frage 981. Ich kann Ihnen die Firma Huguenin frères
in Locle, Graveurs, bestens empfehlen. Diese Firma fabriziert aus-
schließlich Metallstempel zum Drucken von Münzen, Medaillen, Eti-
quetten :c. F. Meißner, Jngr., Zürich.

Auf Frage 981. Xylographie Hämmig, Zürich-Wiedikon, Bir-
mensdorferstraße 224, Tramstation „Wismer". Telephon 384. Gegr.
1885.

Auf Frage 982. Eine Quarzsandgrube ist eigentlich eine Gold-
grübe, denn schon eine gewöhnliche Sandgrube ist heutigentags wert-
voll. Ueber die industrielle Verwertung ließen sich ganze Bücher
schreiben, denn die Kieselsäure des Quarzes wird in weitverzweigten
Industrien viel gebraucht. Allbekannt ist z. B. die Feuerfestigkeit der
Kieselsäure; die absolute Wetterbeständigkeit und weitere vorzügliche
Eigenschaften haben vor noch nicht langer Zeit einem hervorragenden
Chemiker das Experiment mit ihr gelingen lassen, die allerfeinsten
Fäden mittelst Flüssigmachung derselben zu spinnen, Fäden von so

außerordentlicher Feinheit, daß ein gewöhnlicher Nähfaden im Ver-
gleich zu denselben sich etwa verhält, wie ein Schiffstau. Man könnte
das als Humbug betrachten, wenn es nicht erwiesen und darüber in
wissenschaftlichen Kursen verhandelt worden wäre. Aus diesen Er-
rungcnschaften der neuesten Chemie dürste ein noch ungeahntes Feld
sich für die Verwertung von Quarz erschließen und es ist nur eine
Frage der Zeit, auf welche Art sie am besten und rationellsten vor
sich gehen kann. Aber auch für einfachere Zwecke darf Kieselsäure
auf Zukunft rechnen; bis dato ist sie z. B. im Bauwesen nur ganz
nebensächlich behandelt, eigentlich vernachlässigt worden, das wird aber
anders kommen. So hat erst jüngst ein jüdischer Spekulant im
Rheinland zwei Bauernhöfe angekauft, deren Untergrund ganz aus
Quarzsand besteht, und Glas will er so wenig daraus machen, wie
die Oekonomie auf denselben betreiben. r.

Auf Frage 982. Ergiebige, an einer Bahnstation gelegene
Quarzsandgruben können durch Errichtung einer Kalk-Sandsteinfabrik
in der denkbar lohnendsten Weise ausgebeutet werden. Die große
Härte und schöne gleichmäßige Form der mit Fettkalk und scharfem
Sand unter Einwirkung von Dampf hergestellten Kalk-Sandsteine,
auch „Hartsteine" genannt, machen dieses neue, aber schon vielfach
mit großem Erfolg eingeführte Baumaterial sehr begehrt und dankbar.
Die Herstellungskosten solcher Steine im Backsteinformat betragen
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